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Seit vergangenemWochenende habe
ich einen neuen, sehr großen Bücher-
schrank. Das ist auf der einen Seite gut,
da ich meine Bücher bereits in zweiter
Reihe sortieren musste und sie dann
eigentlich auch gleich wegschmeißen
kann, wenn ich sie mir nicht ansehen
oder einfach aus dem Regal holen
kann.Auf der anderen Seite musste der
absurd große Schrank erst abgebaut
und abgeholt werden.Mit meiner Freun-
din und ihrem Bruder als Unterstüt-
zung fuhren wir zu derWohnung, um
das Ungetüm aus Holz und Schrauben
zu überführen.
Nunmuss ich etwas gestehen: Der

vorherige Besitzer des Regals ist ver-
storben. Ich kannte ihn nicht, aber als
ich in dieWohnung kam, beschlich
mich ein beunruhigendes Gefühl: Der
Geist ist noch da! Er findet einfach
keine Ruhe, solange sein Hab und Gut
noch keine glücklichen, neuen Besit-
zer gefunden haben. Zum Glück gibt es
uns. Innerlich schlotternd, aber äußer-
lich cool bauten wir den Schrank ab und
fanden sogar noch ein paar alte Bücher
über Aliens und andere Verschwörungs-
theorien.
Als alles, bis auf die Bücher, imAuto

verstaut war, beruhigte ich mich. Dem
Vorbesitzer verschafft das hoffentlich

die verdiente Ruhe, und ich
lebe jetzt mit dem Bücher-
schrank eines Verstorbe-

nen: Buh!

Die Bücher
eines Toten

Neue alteMöbel

KaffeeSatz
Krimis sind Tote
mit Handlung.
Erhard Horst Bellermann,
Bauingenieur und Dichter

Post des Tages
Lasst sie uns vernichten, wie all die
Jahre vorher!
Angelika S. zur Meldung, „Kinder-
Riegel“ seien möglicherweise
krebserregend

Diskutieren Sie mit der NP
auf Facebook!f

Daswäre ein „Berufsverbot“
Handwerk fürchtet Einführung blauer Plaketten. Nur 100 von 640 Taxen erfüllen aktuell die Norm.
VoN cLAUDIA BREBAcH

HANNOVER. Die erneut auf-
keimende Diskussion um ein
mögliches Verbot für Diesel-
fahrzeuge in der Stadt treibt
vor allem Hannovers Gewer-
betreibende derzeit um. Taxi-
fahrer und Handwerker fürch-
ten,die durch drohendeStraf-
zahlungen an die EU forcierte
Grenzwertdebatte könnte
ihnen durch die blaue Pla-
kette und Fahrverbote das

Geschäft kaputt machen. Der
Grund: Sie fahren vor allem
ältere Diesel.
„Wir brauchen in so einem

Fall eine lange Übergangs-
zeit“, fordert der Hainhölzer
Bauunternehmer Rainer
Lorenz. Seine 15 Diesel-
transporter fahren täglich
nur wenige Kilometer bis zu
Baustellen im Stadtgebiet
und werden dort bis Feier-
abend geparkt. Deshalb sind
sie im Schnitt zehn Jahre im
Einsatz. Ein neuer Fuhrpark
wegen der blauen Plakette sei
für ihn kurzfristig wirtschaft-
lich nicht vertretbar, sagt er.
Er halte es im Übrigen für

„eine Schweinerei, wenn die
Autoindustrie alsVerursacher
nicht betroffen ist, aber dafür
wir Verbraucher“.
Auch für Hannovers Taxi-

fahrer wäre eine kurzfris-
tige Einführung der blauen
Plakette, wie sie theoretisch
durch anstehende Gesetze
des Bundes und des Landes
bevorstehen könnte, „kata-
strophal“, so 3811-Geschäfts-
führer Sven-Marcus Fürst:
„Wir müssten überlegen, wie
wir angesichts unserer Beför-
derungspflicht mit so etwas
umgehen.“ Von den 640
Taxen im Stadtgebiet dürften
aktuell dann nur 100 auf die
Straße, weil sie einen Hybrid-
antrieb haben oder als Diesel-
modelle mit Verkaufsdatum
nachSeptember 2015die Pla-
kettenvorgabe erfüllen.
Dietmar Rokahr, Vize-chef

der Handwerkskammer Han-
nover, setzt darauf, dass die
Stadt wie schon bei der grü-
nen Plakette zum Entgegen-
kommen für 15000 Hand-
werksfahrzeuge, von denen
das Gros mit Dieselantrieb
fährt, bereit ist. „Sonst würde
das ja einem Berufsverbot
gleichkommen“, sagt er.
Auch die Stadt versucht,

die Gemüter zu beruhigen.
„Es geht bislang eher um
Gedankenspiele als konkrete
Pläne“, sagte Sprecher Ale-
xis Demos gestern zur NP.
ZuvorhatteUmweltdezernen-
tin Sabine Tegtmeyer-Dette
(SPD) betont, es gebe kei-
nen Ansatz für Fahrverbote,
dafür aber vielfältige Maß-
nahmen, um die stellenweise
hohe Stickstoffbelastung ein-
zudämmen. Noch 2016 soll
der zweite Luftreinhalteplan
beraten werden.

EINE ZIEMLICHE KATASTROPHE: Bauunternehmer Rainer Lorenz fordert bei kurzfristiger Einführung der blauen Plakette eine lange Übergangszeit für Gewerbe-
treibende. Foto: Schmidt

VoN BRITTA LÜERS

HANNOVER. Allergien,
Asthma und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen können ange-
boren sein. Sie können jedoch
auch erst imLaufe des Lebens
entstehen. Vor allem Umwelt-
einflüsse gelten als besonde-
rer Risikofaktor.Gefährlich für
den Menschen sind dabei drei
„Luftverschmutzer“: ozon,
Feinstaub und Stickoxide.
Letztere entstehen bei der
Verbrennung vonTreibstoff im
Motor. Und eben diese soge-
nannten Reizgase sind es, die
auch in Hannover noch immer
deutlich über dem Grenzwert
liegen.
„Stickoxide und dabei vor

allem das Stickstoffdioxid
No2 haben eine irritierende
und entzündungsfördernde
Wirkung auf die Atemwege“,

erklärt Aerosolforscher Pro-
fessor Uwe Heinrich vom
Fraunhofer-Institut für Toxi-
kologie und Experimentelle
Medizin in Hannover, „wenn
man ständig unter dieser
Belastung steht, können chro-
nische Krankheiten entste-
hen oder vorhandene schlim-
mer werden.“ Allergiker und
Asthmatiker seien besonders
gefährdet, aber auch Kinder
sind „anfällig für die Auswir-
kungen von No2“.
Die EU-Richtlinien zur Luft-

qualität schreiben vor, dass
die Stickoxidbelastung im
Jahresmittel 40 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft nicht
überschreiten darf. An gleich
drei Messpunkten in der
Stadt wurden diese jedoch

deutlich überschritten: An
der Friedrich-Ebert-Straße
wurden 2015 sogar 57 Mikro-
gramm gemessen. Warum

wird in Hannover so viel Stick-
oxid ausgestoßen? Aerosol-
forscher Heinrich führt das
auf die „erhöhte Verkehrs-
belastung“ zurück. Eine Ein-

führung der blauen Plakette
sei aus medizinischer Sicht
zwar sinnvoll, aber dennoch
weist der Professor auch auf
Folgendes hin: „Einige Mess-
punkte mit überhöhten Wer-
ten sagen noch lange nichts
über das gesamte Stadtge-
biet aus. Aber Fakt ist, dass
in diesen Messgebieten eine
überhöhte Belastung für die
Anwohner besteht.“ Alle Die-
selfahrzeuge, die keine Euro-6
-Norm haben, nun aber von
Hannovers Straßen zu ver-
bannen, hält derMediziner für
„übers Ziel hinausgeschos-
sen“. Stattdessen sei etwas
anderes besser: „Die Bereiche
verkehrstechnisch zu entlas-
ten und vor allem dieAutomo-
bilindustrie stärker in die Ver-
antwortung zu nehmen. Die
Technik, weniger Gase auszu-
stoßen, gibt es ja längst.“

So gefährlich sind Stickoxide

Besonders Kin-
der sind anfällig
für die Auswir-
kungen von NO2.

Aerosolforscher
Professor Uwe Heinrich

Monopoly-Spiel inHannover?
Ihme-Zentrum- und Maritim-Grandhotel-Investor hat Lust auf mehr

VoNVERAKÖNIG

HANNOVER. Spielt da eine Phan-
tomfigur Monopoly in der Stadt?
Amir Dayan, Investor aus Ber-
lin, haben der Zuschlag bei der
Zwangsversteigerung des Ihme-
Zentrums und der Kauf des Mari-
tim-Grandhotels offenbar Lust auf
noch mehr Immobilien in Hanno-
ver gemacht.Zu vermuten ist, dass
sein Kapital auch in der Firma Pro-
jektPelikanplatz 1HannoverGmbH
und dem Projekt Karl-Wiechert-
Allee Hannover GmbH steckt.
Geschäftsführerin beider Unter-

nehmen ist Efrat Abuav – wie beim
Ihme-Zentrumundder Frie-drichs-
wall GmbH, die das einstige Luxus-
hotel derzeit als Flüchtlingsunter-
kunft an die Stadt vermietet hat.
Das Projekt Karl-Wiechert-Allee ist
erst seit Februar im Handelsregis-
tereingetragen.ZielderGeschäfts-
tätigkeit: „Der Erwerb von Grund-
stücken im eigenen Namen und
auf eigene Rechnung sowie deren
Verwaltung, insbesondere in Han-
nover.“
ob Amir Dayan schon eine

Immobilie an der Karl-Wiechert-
Allee gehört, konnte die NP nicht
erfahren. Die Namensgebung
lässt diesen Rückschluss zu. Das

Projekt Pelikanplatz 1 Hannover
GmbH hat innerhalb eines Jah-
res dreimal einen anderen Namen
erhalten. Angetreten als „Brillant
2216 GmbH“, ist es inzwischen zur
„Projekt Walddörferstraße Ham-
burg GmbH“ geworden und kon-
zentriert sich auf Immobilien in der
Hansestadt.
„Ziemlich undurchsichtig“, sagt

ein Branchenkenner zu den neuen
Ablegern im Firmengeflecht des
Amir Dayan. offenbar hat der
Investor für fast jedes Projekt in
jeder Stadt eine eigene Gesell-
schaft gegründet. Efrat Abuav
ist Geschäftsführerin von gut 70
Unternehmen; Mitgeschäftsführe-
rin Antje Borcherdt bringt es sogar
auf mehr als 2500 Einträgen im
Handelsregister.
oberbürgermeister Stefan

Schostok verhandelt mit Amir
Dayan als dem Investor des Ihme-
Zentrums. offiziell taucht die
Phantomfigur Dayan allerdings
nicht als Eigner der Ihme-Zen-
trum-Käuferin (Projekt Steglit-
zer Kreisel Berlin Grundstücks-
GmbH) auf. Die gehört der Pethe-
rola Limited in Nikosia, Zypern.
Deren Geschäftsführer wiederum
sind zwei zyprische Anwälte (NP
berichtete).

PHANTOM: Von
Amir Dayan, dem

Investor im
Ihme-Zentrum, ist

kein Foto im
Umlauf.

Sonst würde
das ja einem
Berufsverbot
gleich-
kommen.

Dietmar Rokahr,
Vize-Chef der Hand-

werkskammer Hannover,
hofft auf ein Entgegen-

kommen der Stadt.

Entdecke
den Sommer!

Freizeitparks in Ihrer Nähe: Teil 6

AnzeigenSpezial

WeltvogelparkWalsrode –
ein Abenteuer, das beflügelt
4000 Vögel aus 675 verschiede-
nen Arten gibt es im Weltvogel-
park Walsrode in der Lüneburger
Heide zu bewundern – von Koli-
bris über Paradiesvögel, Flamin-
gos und Pelikane bis hin zu Hum-

boldt-Pinguinen und vielen weite-
re spannenden Vogelarten haben
hier ihr Zuhause. Damit ist er nicht
nur der weltweit größte Vogel-
park, sondern auch einer der zehn
artenreichsten Zoos insgesamt. In-
teressante Shows und interakti-

ve Fütterungen sind nur ei-
nige Highlights, die der Welt-
vogelpark seinen Gästen bie-
tet. Daneben erfreuen aufre-
gende Spielplätze sowie eine
wunderschöne Botanik kleine
wie große Besucher.

Besuchen Sie den
Weltvogelpark Walsrode

DerWeltvogelparkWalsrode in der
Lüneburger Heide hat zwischen
März und Oktober täglich ab 10 Uhr
geöffnet. Die Anfahrt erfolgt über die
A 27, AbfahrtWalsrode-West, oder
über die A 7, Abfahrt Fallingbostel.
Einfach der Ausschilderung folgen.

Preise
Erwachsene: 20 Euro
Kinder (4 bis 12 Jahre): 15 Euro
Für Familien, Studenten,
Auszubildende und andere gelten
vergünstigte Preise.
Weitere Informationen dazu sowie
zu den Öffnungszeiten gibt es unter
www.weltvogelpark.de

Nektarschlürfen zuschauen und Inkasee-
schwalbe, Roten Sichler und Co. aus der
Hand füttern – das sind einmalige Erleb-
nisse, die man so schnell nicht vergisst.
Ein absolutes Highlight eines jeden Park-
besuchs ist natürlich Europas spektaku-
lärste Flugshow. Zweimal täglich lädt die
30-minütige Show die Besucher zu einer
Reise in die faszinierende Welt der Vö-
gel ein. Für Gänsehaut pur sorgt das ful-
minante Finale – ein buntes Farbenspiel
mit Papageien, Kranichen und Sichlern,
insgesamt über 60 gefiederte Stars am
Himmel der Lüneburger Heide.

Im Weltvogelpark lassen sich Natur
und Tiere entdecken und verstehen.
Sprechen Sie Kinder und Erwachsene
gleichermaßen an?
An einem Tag imWeltvogelpark kommt

Janina Buse vom
Weltvogelpark Walsrode

Was macht einen Ausflug
in den Weltvogelpark so
besonders?
Hier erhalten die Besucher einzigarti-
ge, spannende und faszinierende Ein-
blicke in die Natur – nicht nur in die
Welt der Vögel. Das harmonische Zu-
sammenspiel zwischen Tier- und
Pflanzenwelt macht den Weltvogel-
park zu etwas ganz Besonderem. Die
Möglichkeit, der Natur und den Tieren
ganz nah zu sein, steht bei uns im Fo-
kus. Spannende Mitmachfütterungen,
bei denen man im wahrsten Sinne des
Wortes auf Federfühlung mit unseren
Parkbewohnern gehen kann, verstär-
ken diese Erlebnisse. Einmal mit Pin-
guin und Pelikan fischen, Loris beim

Interview:
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wirklich jeder auf seine Kosten. Ob Jung
oder Alt – die vielseitigen Attraktionen
sind auf alle Altersgruppen ausgerichtet
und versprechen jedem sozusagen (s)ein
Abenteuer, das beflügelt.

Tierbabys faszinieren Besucher ja
besonders. Gibt es im Weltvogelpark
Nachwuchs?
Natürlich, und das nicht zu knapp. Wäh-
rend der täglichen kommentierten Vo-
gelbabyfütterung bekommen die Besu-
cher Einblicke in die Aufzucht der Jung-
vögel. Von flauschigen Hühnerküken
über exotische Papageien bis hin zu ge-
fährlichen Greifvögeln ist hier einiges zu
entdecken. Aber auch beim Rundgang
durch den Park werden aufmerksame
Besucher sicherlich den ein oder anderen
Nachwuchs entdecken.

Kinder aufgepasst!
Vom 23.6. bis 30.8. können
Kinder von 6 bis 17 Jahren je-
den Dienstag und Donnerstag
exklusive, federnahe Momente
mit den Pinguinen gewinnen.
Einfach am Eingang eine Los-
nummer ziehen. Während der
Flugshow wird täglich um 11.30
und um 15 Uhr die Gewinner-
nummer gezogen – und das
Glückskind erlebt am gleichen
Tag 30 Minuten mit unseren
Pinguinen.

6763801_000116


